
„Wir wecken das Feuer der Jugend“
David Knapp und Andrea Schönfelder geben Ausblick auf die Zukunft der Landjugend

B
ei der 70. Generalver-
sammlung der Land-
jugend Steiermark 

wurde ein neuer Vorstand mit 
vielen neuen Gesichtern ge-
wählt (rechts). Andrea Schön-
felder wurde als Leiterin bestä-
tigt, David Knapp ist neuer Ob-
mann. Wir sprachen mit dem 
Führungsduo.
 uGratulation zur Wahl! 
Es ist ja immer wieder eine 
Herausforderung, Verantwor-
tungsträger zu finden. Was ist 
Ihre Motivation, sich zu enga-
gieren?
DAVID KNAPP: Es taugt mir, mei-
ne Kreativität einbringen zu 
können und mich so zu geben, 
wie ich bin. In meinen Land-
jugend-Funktionen, die ich 
bisher hatte, habe ich gesehen, 
dass ich mit Leuten kann und 
erfahren, wie toll es ist, auf 
gemeinsam Erreichtes 
zurückzublicken.
 uFrau 
Schönfelder, 
Sie sind seit 
2017 im 
Amt. Was 
motiviert 
Sie?
ANDREA 
SCHÖN-
FELDER: Die 
Landju-
gend bie-
tet so vie-
le Möglich-

keiten, seine Freizeit sinnvoll 
zu gestalten, schließt keinen 
aus und man lernt so viele inte-
ressante Persönlichkeiten ken-
nen. Und wenn ich beim Tag 
der Landjugend vor Hunderten 
auf der Bühne stehe und den 
Applaus höre – das motiviert!

 uWie wird die Landjugend 
im Jahr 2030 aussehen?
KNAPP: Die Grundzüge werden 
gleich sein. Zusammenhalt, 
Bildung, Kultur und Brauch-
tum sind der Kern der Landju-

gend, der sich nicht 
so schnell ver-
ändert. Aber 
die wechseln-
den Per-
sönlich-
keiten 

bringen natürlich immer wie-
der neue, dem Zeitgeist ent-
sprechende Themen ein. Ei-
ne Herausforderung wird sein, 
immer wieder das Feuer für die 
Landjugend in jungen Men-
schen zu wecken, vor allem, 
wenn der Druck im Beruf wei-
ter so zunimmt.

 uDie Statuten wurden ge-
ändert. Was ist daran neu?
SCHÖNFELDER: Die Statuten wur-
den lediglich präziser formu-
liert. Viele Kleinigkeiten sind 
nun genauer beschrieben, zum 
Beispiel was mit dem Geld ei-
ner Ortsgruppe passiert, die 
sich auflöst.

 uDie Klimakrise hat 
weltweit Jugendliche 
mobilisiert, was wie-
derum Erwachsene 
aufgeweckt hat. In-
spiriert Sie dieser 
Erfolg?
KNAPP: Die Landju-
gend hat es immer 

schon verstan-
den, in ihrem 

Umfeld 
aufzuwe-
cken, ak-
tiv auf 
Verant-
wor-
tungsträ-
ger ein-

zuwirken 
und etwas 
weiterzu-

bringen. Egal wie man zur Per-
son Greta Thunberg steht, ist 
sie auf jeden Fall ein Symbol 
dafür, dass eine einzelne Per-
son aufstehen und sehr viel be-
wegen kann.

 uWelche Rolle spielt die 
Landjugend fürs Land?
SCHÖNFELDER: Ohne Landjugend 
würde es viel weniger Brauch-
tumsveranstaltungen geben 
und die Landjugendprojekte 
bereichern das Dorfleben un-
zähliger Gemeinden. Ein Er-
folgsrezept ist, dass die Land-
jugend Programm von Jugend-
lichen für Jugendliche macht.
 uWelchen Schwerpunkt 
wollen Sie für die Landjugend 
setzen?
KNAPP: Regionalität wird sicher 
weiter ein zentraler Punkt blei-
ben. Die Hälfte unserer Mit-
glieder sind Bauern und brau-
chen die Wertschätzung ihrer 
Produkte zum Überleben. Aber 
auch beim Klima dürfen wir 
nicht wegschauen und müs-
sen dran bleiben – wobei das 
mit Regionalität Hand in Hand 
geht. Und Rahmenbedingun-
gen schaffen, damit sich die Ju-
gend weiter für Ehrenämter en-
gagiert.
SCHÖNFELDER: Wir werden im 
November den neuen Arbeits-
schwerpunkt definieren, der 
für die kommenden zwei Jah-
re richtungsweisend sein wird. 
 Interview: Roman Musch

Mehr gesunde Lebensjahre
Pilotprojekt testet Vorteile einer betrieblichen Gesundheitsförderung

I
n größeren Firmen ist 
es heute üblich, den 
Mitarbeitern Gesund-

heitsworkshops oder Fitness-
kurse anzubieten. Schließlich 
sind gesunde Mitarbeiter leis-
tungsfähiger und die Arbeit hat 
auch großen Einfluss auf die 
persönliche Gesundheit. 

Pilotprojekt gestartet
Im Pilotprojekt „Future Proof“ 
testet die Sozialversicherungs-
anstalt der Bauern (SVB) zwei 
Jahre lang, wie eine betrieb-
liche Gesundheitsförderung 
auf Bauernhöfen funktionie-
ren kann. Prozessbegleiter füh-
ren gemeinsam mit den bäuer-
lichen Familien aus der Süd-

oststeiermark sowie Vorarlberg 
Hofgespräche durch – diese 
dienen dazu, die Potenziale für 
Gesundheitsförderung zu er-
kennen, zugänglich zu machen 
und Maßnahmen umzusetzen. 

Mehr gesunde Jahre
Ein erster Versuch in der Stei-
ermark hat gezeigt, dass bei-
spielsweise neue Routinen zur 
Organisation der Zusammenar-
beit, eine bewusstere Kommu-
nikationskultur oder auch ge-
zielte Maßnahmen zum Aus-
gleich von Stress und körper-
lichen Belastungen eine große 
Bereicherung für die bäuerli-
chen Familien darstellen. Die 
beteiligten Personen gewin-

nen durch positive Verhaltens- 
und Verhältnisänderungen eine 
höhere Lebensqualität, mehr 
Wohlbefinden, Arbeitszufrie-
denheit und letztlich mehr ge-
sunde Lebensjahre.

Es lohnt sich mehrfach
Dass betriebliche Gesundheits-
förderung auch wirtschaftlich 
betrachtet Sinn macht, belegen 
Studien, die in derartigen Pro-
jekten einen Return on Invest-
ment von 1:3 und mehr gemes-
sen haben. Dies bedeutet, dass 
für jeden Euro, der in Maßnah-
men der betrieblichen Gesund-
heitsförderung investiert wird, 
dreimal so viel eingespart wer-
den kann. Neben der Lebens-

qualität steigert die gute Ver-
fassung der am Hof arbeiten-
den Menschen auch die Kri-
sensicherheit, wenn sie noch 
Reserven für unvorhergesehe-
ne Belastungen haben.

Bis März 2022
Insgesamt ist das Pilotprojekt, 
das aus dem Fonds Gesundes 
Österreich gefördert und von 
der SVB durchgeführt wird, 
auf drei Jahre angelegt. Eva-
luiert wird es von der FH Jo-
anneum Bad Gleichenberg. Es 
wird bis März 2022 dauern und 
arbeitet nach einem Modell, 
das für Kleinbetriebe entwi-
ckelt wurde. 
 Roman Musch

Mehr ge-
sunde Le-
bensjahre 
für Bäue-
rinnen und 
Bauern ist 
das Ziel des 
Projektes, 
das speziell 
für bäuerli-
che Fami-
lienbetriebe 
entwickelt 
wird
SVB

Obmann und Leiterin
David Knapp ist als Kind viel auf Omas Bauernhof 
in Murau gewesen, ist heute aber nicht in der 
Landwirtschaft tätig. Der Bauingenieur arbeitet bei 
einem Murauer Holzbauunternehmen als Bauleiter. 
Nach acht Jahren Ortsgruppen- und fünf Jahren 
Bezirksleitung, ist Knapp seit drei Jahren Vor-
standsmitglied und jetzt neuer Obmann.
Andrea Schönfelder ist seit 2017 Landesleiterin 
der Landjugend Steiermark. Zuvor war sie unter 
anderem drei Jahre lang Bezirksleiterin von Bruck 
an der Mur. Die HTL-Absolventin ist beruflich 
Produktionsplanerin in einem obersteirischen 
Industrieunternehmen.

Neuer Vorstand
Vorne sitzend (von links nach rechts):
Daniel Hengster (LJ Bezirk KF) – Geschäftsführer
Andrea Schönfelder (LJ Bezirk BM) – Landesleiterin
David Knapp (LJ Bezirk MU) – Landesobmann
Nadine Edlinger (LJ Bezirk BM) – Landjugendreferentin

Hinten stehend (von links nach rechts):
Gabriele Pölzl – LJ Sekretärin
Erich Meißel (LJ Bezirk DL) – Landesagrarreferent
Barbara Stipper (LJ Bezirk DL) – Landesleiterinstv.
Stefan Lerchbaum (LJ Bezirk LE) – Landesobmannstv. 
Angelika Harrer (LJ Bezirk JU) – Landesleiterinstv.
Christian Webersink (LJ Bezirk KF) – Landesobmannstv.
Verena Rinnhofer (LJ Bezirk MZ) – Landesleiterinstv.
Franz Harrer (LJ Bezirk GU) – Landesobmannstv.

D
ie körperliche und seelische 
Gesundheit ist Grundpfeiler 
eines erfolgreichen bäuer-

lichen Familienbetriebes. Vor allem 
nach sehr intensiven Phasen, beispiels-
weise wenn ein Stall neu errichtet 
wurde, müssen die Familienmitglieder 
den Weg zurück zur Normalität finden. 
Die betriebliche Gesundheitsförderung 
bietet die Chance, individuell auf die 
Menschen und den Betrieb maßge-
schneiderte Angebote zu erhalten, um 
Körper und Geist fit zu halten. Nicht 
jeder reagiert gleich auf psychische 
und physische Belastungen. Ebenso 
wie auch Erholung für jeden etwas 
anderes bedeutet.
Die Sozialversicherung der Bauern 
(SVB) startet das Pilotprojekt „Future 
Proof“ (links), um dieses Instrument 
zwei Jahre lang auf steirischen 
und Vorarlberger Bauernhöfen zu 
testen. Ziel ist es, die betriebliche 
Gesundheitsförderung in Zukunft 
für alle anbieten zu können. 
Beim Pilotprojekt machen Bauern-
familien mit, die bewusst ihre Gesund-
heit erhalten oder verbessern und in 
ihre Betriebsphilosophie aufnehmen 
wollen. Die Projektteilnehmer aus der 
Region Südoststeiermark werden dabei 
von Experten der SVB individuell 
betreut. Sie werden sich auch zum 
gegenseitigen Austausch treffen, wes-
halb die räumliche Nähe wichtig ist. 

Brennpunkt

Vizepräsidentin Landwirt-
schaftskammer Steiermark

Maria Pein

Gesund bleiben im 
Familienbetrieb 
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